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Frühling 2018

totalWohnen

Die neuesten Bautrends, viele Branchentipps und Wohnideen

  Planung und Beratung

  Boden, Grund und Garten

  Bauen

  Technik

  Wohnen und Leben

Fo
to

: W
od

ic
ka

Fo
to

: R
ai

ne
r S

tu
rm

/p
ix

el
io

.d
e

Fo
to

: W
od

ic
ka

Fo
to

: H
AK

A

Fo
to

: W
od

ic
ka

Fünf Themenbereiche zum  

Wohntraum

Enns / Steyr



Anzeigen2 9. Woche 2018PLANUNG & BERATUNG

FINANZIERUNG

Kunden wünschen sich fi xe Zinsen, 
lange Laufzeiten und Flexibilität
OÖ. Die historisch niedrigen Zin-
sen können Anlass für den Haus-
bau sein. Tips hat sich bei acht 
Geldinstituten über Finanzie-
rungsmöglichkeiten, Verzinsun-
gen und häufi g genutzte Darle-
hensformen schlau gemacht. 

von LAURA VOGGENEDER

Ein Kredit mit einer Laufzeit von 
zehn bis 30 Jahren ist nach wie 
vor die gängigste Form der Frei� -
nanzierung bei der Wohnraumbe-
schaffung. „Grundsätzlich sollte 
der Kredit bei der Wohn� nanzie-
rung bis zum Ende des Erwerbsle-
bens getilgt werden, danach richtet 
sich die Laufzeit“, erklärt Johannes 
Zainzinger, Wohnbauberater der 
Raiffeisen Landesbank OÖ.
Wer nicht während des Hausbaus 
die volle Monatsrate begleichen 
will, kann auf verschiedene Mo-
delle zurückgreifen. Die Sparkas-
se OÖ bietet mit der Zinsenrate an, 
über einen Zeitraum von maximal  
zehn Jahren nur den Zinsendienst 
zu leisten und erst danach mit der 
Kapitaltilgung zu beginnen. Wäh-
rend der tilgungsfreien Zeit ist die 
Belastung sehr niedrig. Bei der 
dynamischen Rate steigt die Rate 
jährlich um zwei Prozent. Die 
Wüstenrot Gruppe bietet ein ähnli-
ches Modell an, wie Finanzberate-

rin Doris Cibulka erklärt: „Gerade 
zu Beginn eines Bauprojekts muss 
gut gewirtschaftet werden, daher 
können Kunden bei uns den Rück-
zahlungsbeginn bis zu zwölf Mo-
nate verschieben.“ Manfred Reindl 
von der VKB-Bank ergänzt: „Als 
Faustregel gilt: Die monatliche 
Rückzahlung soll maximal ein 
Drittel des Familiennettoein-
kommens ausmachen.“

Niedrigzinsen
Alle Befragten  
sind sich einig: 
Die n iedr igen 
Zinsen machen 
das Bauen leistba-
rer, was sich auch 
in der Beliebtheit 
der Produkte zeigt. 
Günther Falkner, 
Finanzierungsexperte 
der HYPO OÖ: „Wurden in der 
Vergangenheit überwiegend varia-
bel verzinste Kredite in Anspruch 
genommen, geht der Trend beim 
derzeit niedrigen Zinsniveau klar 
in Richtung Fixzinskredite.“ Jo-
hannes Zainzinger bestätigt: „Vor 
zehn Jahren waren variable Zinsen 
bei vier bis sechs Prozent. Heute 
sind � xe Zinsen bei drei Prozent.“
Michael Bauer, Leiter der Abtei-
lung Aktiv Management in der 
BAWAG P.S.K., gibt an, dass der 

Großteil der Wohnbaukredite mit 
einem variablen Zinssatz abge-
schlossen wird. „Wir empfehlen, 
eine längere Laufzeit zu wählen, 
da die monatliche Kreditrate gerin-
ger ist. Bei einem Kreditbetrag ab 
200.000 Euro voll besichert wird 

ein variabler Zinssatz 
von 1,125 Prozent 
angeboten.“ Laut 

Anton Oberndor-
fer, Wohnbauex-

perte der Volks-
bank OÖ, lässt sich eine mögliche 
Trendumkehr der Zinspolitik simu-
lieren: „Wir machen einen Stress-
test, in dem aktuell 4,0 Prozent als 
Zinssatz hinterlegt wird, um auch 
die Rückzahlungsfähigkeit bei stei-
genden Zinsen zu simulieren.

Eigenkapital
„Eine ideale Wohnbau� nanzierung 
soll zwischen 20 und 30 Prozent 
Eigenmittel der Gesamt� nanzie-
rung aufweisen“, sagt Manfred 

Reindl. Alle befragten Institute 
legen ihren Kunden ähnlich hohe 
Eigenkapitalanteile ans Herz.

Landesförderung ergänzend
Alle Institute sehen den Wohn-
baukredit des Landes OÖ als po-
sitive Ergänzung. „Entsprechend 
der Richtlinien erhalten Hausbau-
er dabei durchschnittlich ein För-
derdarlehen zwischen 65.000 und 
70.000 Euro. Damit wird in aller 
Regel nur ein Teil der benötigten 
Finanzierung abgedeckt. Der Rest 
muss über normale Bank� nanzie-
rungen abgewickelt werden“, führt 
Günther Falkner von der HYPO 
OÖ aus, die den Wohnbaukredit 
mit dem Land OÖ entwickelt hat.
Anton Oberndorfer räumt ein: „Le-
diglich die kürzere Laufzeit von 
zwanzig Jahren ist ein Wehrmuts-
tropfen für die Förderungswerber. 
Dadurch erhöht sich die Rate we-
sentlich.“
Alle Geldinstitute betonen, dass Fi-
nanzierungspläne immer individu-
ell an das Projekt angepasst werden 
müssen. Kathrin Viehböck, Pri-
vatkundenberaterin der Oberbank 
Linz, appelliert: „Ein rechtzeitig 
geführtes Finanzierungsgespräch 
spart möglicherweise Kosten.“ Für 
Kunden lohnt sich auch ein Ver-
gleich der Angebote, die über die 
Hausbank hinaus gehen.
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Bei ausreichender 
Bonität kann der 
Eigenmittelanteil 

reduziert werden.
MICHAEL BAUER, 

BAWAG P.S.K.

Zur optimalen 
Finanzierung ge-
hört die Prüfung  

von Förderungen.
MANFRED REINDL, 

VKB-BANK

Rahmenbedin-
gungen bewegen 
sich auf historisch 
niedrigem Niveau. 
ANDREAS SCHWARZ, 

SPARKASSE OÖ

Konkrete Ange-
bote sind letztlich 

sehr individuell.

JOHANNNES 
ZAINZINGER, RLB OÖ

Zinsen werden in 
den nächsten Jah-

ren wahrschein-
lich steigen.

GÜNTHER FALKNER, 
HYPO OÖ

Natürlich ver-
lockt das aktuelle 

Zinsniveau zu 
Investitionen.

ANTON OBERNDORFER,
VOLKSBANK OÖ

Gute Finanzie-
rung passt sich 

der persönlichen 
Situation an.
DORIS CIBULKA, 

WÜSTENROT GRUPPE

Ein realistischer 
Finanzierungsplan 

ist das Um und 
Auf.

KATHRIN VIEHBÖCK, 
OBERBANK
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HauSBau

Der Bungalow feiert sein Comeback: 
die Fertighaus-Trends des Jahres
OÖ. Unkompliziert, schnell 
und kostengünstig. Diese 
Argumente bewegen viele 
Häuslbauer dazu, sich für ein 
Fertigteilhaus zu entscheiden. 
21,7 Prozent betrug der Markt-
anteil der Fertighäuser im ver-
gangenen Jahr. Tips hat nach-
gefragt, welche Trends sich im 
Fertigteilsegment für 2018 ab-
zeichnen.

„Es lässt sich deutlich ein Trend 
zur schlüsselfertigen Ausführung 
der Einfamilienhäuser erken-
nen“, erklärt Christian Wimber-
ger, Geschäftsführer von Wim-
berger Haus in Lasberg. „Zudem 
planen viele vorausschauend und 
interessieren sich daher für einen 

barrierefreien Bungalow“, so 
Wimberger weiter. Diesen Trend 
beobachtet auch Stefanie Etzen-
berger von Etzi-Haus: „Der Bun-
galow scheint eine Renaissance 
zu erleben. Noch vor wenigen 

Jahren galt er als altmodisch, 
aber in den letzten Jahren ver-
zeichnen wir verstärkt Nachfra-
ge nach dem Wohnen auf einer 
Ebene. Auch bei den Jüngeren 
ist diese Art zu wohnen wieder 

gefragt.“ Außerdem bemerkt 
man bei Etzi-Haus einen Trend 
weg vom Vollwärmeverbund-
system hin zum Hochlochziegel. 
Eine immer größere Rolle spielt 
auch die Planung des zukünfti-
gen Hauses. Martin Genböck, 
Geschäftsführer von Genböck 
Haus: „Fertighauskunden leben 
ihren Traum vom neuen Haus zu-
erst einmal online. 

Online Planung
Virtuelle Rundgänge in hervor-
ragender Qualität durch fertige 
Musterhäuser und auch indivi-
duell errichtete Häuser werden 
zum Wohnerlebnis vom eigenen 
Wohnzimmer aus.“ Smart Home 
scheint derzeit hingegen noch 
kein großes Thema zu sein. 

Der Bungalow liegt auch bei den Jüngeren wieder im Trend.  Foto: Etzi-Haus

WOHnBauKreDIt

Günstige Fixzinsen
OÖ. Mit einer Plakatkampagne 
wirbt das Land Oberösterreich  
für den Wohnbaukredit mit 
einer Zinsrate von einem Pro-
zent. Bauherren von geplanten 
Eigenheimen können sich noch 
bis 30. Juni für die Förderung 
bewerben.

Das Land Oberösterreich will mit 
seinem Wohnbaukredit wieder 
mehr Menschen dazu bewegen, 
Geld von öffentlicher Hand an-
statt am Kapitalmarkt auszulei-
hen. Seit 1. Jänner 2017 wird das 
Finanzierungsangebot in Zusam-
menarbeit mit der Hypo Oberös-
terreich angeboten.

Die Fakten
Angeboten werden Zinsenzu-
schüsse zu einem  Hypothekardar-
lehen der Oberösterreichischen 
Landesbank Aktiengesellschaft 

mit einer Laufzeit von 20 Jah-
ren und einer Fixverzinsung von 
einem Prozent. Die Höhe des Zin-
senzuschusses beträgt jenen Teil, 
der den Zinssatz von einem Pro-
zent übersteigt. Von 1. Jänner bis 
31. Dezember gab es 1509 Neuan-
träge auf Eigenheimförderung bei 
der Abteilung Wohnbauförderung 
des Landes Oberösterreich, 906 
davon haben sich für die Fixzins-
variante entschieden.

„Ihre Kinder werden wachsen, Ihre 
Zinsen nicht“, wirbt Wohnbaulandes-
rat Manfred Haimbuchner (Mitte) für 
das Landesdarlehen für Eigenheime.

Foto: Land OÖ/Sabrina Liedl

Feinfühlige Planung Ihres Neu- und Umbaus, sowie 
Revitalisierungen im historischen Umfeld – stets den 
Wünschen unserer Kunden und der Geschichte und

der Geographie des Ambientes verpflichtet

MAG. DR. GÜNTHER BURGHOLZER 

4470 Enns, Linzer Straße 5 / Bräuergasse 4a 

Mobil 0664/919 47 41  /  architektur@burgholzer.cc 

A R C H I T E K T U R B U R G H O L Z E R
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WOHNRAUMBESCHAFFUNG

Ehrlichkeit bei der Planung ist enorm wichtig
Jeder Zehnte, der eine Schuld-
nerberatung beansprucht, gibt die 
Wohnraumbeschaffung als Haupt-
grund für seine Überschuldung an. 
Häuslbauer seien bei der Finanz-
planung oft viel zu optimistisch, so 
Experten der Schuldnerberatung 
OÖ und der Schuldnerhilfe OÖ.

Der häu� gste Fehler sei die knap-
pe Planung bei der Fremd� nanzie-
rung. Hinzu kommen oft andere 
Schulden, etwa durch Autokauf. 
„Das derzeit scheinbar billige Geld 
ist verlockend“, warnt Ferdinand 
Herndler von der Schuldnerhilfe 
OÖ, „die Zinsen werden aber nicht 
so niedrig bleiben.“ Viele Bauher-
ren planen Einschnitte wie Kinder, 
Arbeitslosigkeit oder Krankenstän-
de nicht ein. Manche Paare reden 
gar erst bei der Schuldnerberatung 
über Geld. „Ehrlichkeit zu sich 
selbst und dem Partner ist enorm 

wichtig, das betrifft Geld genauso 
wie die Beziehung, denn ein Bau-
projekt lenkt wunderbar von Prob-
lemen ab“, sagt Thomas Berghuber 
von der Schuldnerberatung. 

Auch würden Häuser oft zu groß 
geplant, Bauherren nehmen sich 
zuviel vor. „Ein Haus ist ein Sta-
tussymbol in Österreich. Viele sind 
überzeugt, dass sich das schon ir-
gendwie ausgeht. Für sie muss das 
Haus mit Doppelgarage und Pool 
� x fertig werden“, so Berghuber.

Plan B im Ernstfall
Vielen seiner Klienten mangle es 
an Finanzkompetenz. „Geld ist 

ein Tabuthema und wer Schulden 
hat, hat das Gefühl, gescheitert 
zu sein. In der Schule kommt Fi-
nanzbildung aber so gut wie nicht 
vor und plötzlich soll man einen 
Kredit über 300.000 Euro aufneh-
men“, so Berghuber.
Im Idealfall arbeiten Paare schon 
bei der Budgetplanung einen Plan 
B aus, der z.B. bei einer Trennung 
eintritt. „Viele Paare sind in der 
Emotionalität gefangen. Sie soll-
ten aber so bald wie möglich das 
Gespräch mit der Bank suchen, neu 
planen und dann rasch verkaufen. 
Je länger man in Verzug kommt, 
desto mehr Geld verliert man. Im 

schlimmsten Fall müssen Häuser 
mit Verlusten unter Marktwert ver-
steigert werden“, erklärt Herndler.

Probelauf und Beratung
Er emp� ehlt vor dem Bau oder Kauf 
einen Probelauf. Etwa sechs Mona-
te lang sollten Paare dabei so tun als 
ob und zusätzlich zur Monatsmiete 
die Kosten der Kreditraten auf die 
Seite legen. „Dann wird klar, wie 
man wirklich mit den � nanziellen 
Einschnitten zurandekommt.“ 
Die Schuldnerberatung OÖ und die 
Schuldnerhilfe OÖ bieten kostenlos 
anonyme Budgetberatungen an.

Klienten kennen 
oft nicht das  

Einkommen des 
Partners. 

THOMAS BERGHUBER

Die Versuchung 
durch das schein-

bar billige Geld 
ist groß.

FERDINAND HERNDLER

Foto: Schuldnerberatung OÖ

Foto: Schuldnerhilfe OÖ

Schuldnerberatung OÖ
Linz: linz@schuldnerberatung.at
Tel. 0732/775511
(Zweigstellen u.a. in Steyr)

Schuldnerhilfe OÖ
Zentralstelle Linz: Tel. 0732/7777 34
linz@schuldner-hilfe.at

Leopold-Werndl-Str. 27, 4400 Steyr | T: 07252 91 211 | E: office@obermair-immobilien.at | www.obermair-immobilien.at

Für aktuelle Informationen jetzt anmelden!

www.obermair-immobilien.at/newsletter

129 m2 PENTHOUSE mit Dambergb
Stadtwohnpark Werndlstraße – Stadtvilla C und E
In den Stadtvillen C und E sind noch 2 Dachgeschosswohnungen mit
fünf Zimmern verfügbar. Drei Schlafzimmer, ein großzügig geschnittener,
offener Wohn-/Essbereich und ein eigener Büroraum sorgen für absolute
Wohlfühlatmosphäre. Die Dachterrasse kann von zwei Schlafzimmern,
dem Büro und demWohn-/Essbereich aus betreten werden.

Bezugsfertig – Jetzt anrufen! | Kaufpreis € 498.000,-

blick

SOFORT
VERFÜGBAR
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HAUSTIERE

Manche Pfl anzen sind gefährlich
OÖ. Wer ein Tier zu Hause hat, 
weiß, dass Blumenbeete oder 
Topfpfl anzen früher oder spä-
ter inspiziert und angeknabbert 
werden. Bei bestimmten Pfl an-
zen gilt aber große Vorsicht.

Als giftig gelten Efeu, Ficus, 
Yucca, Gummibaum, Weih-
nachtsstern, Geranie, Farn und 
Alpenveilchen. Frisst ein Tier 
Efeu, können Lähmungserschei-
nungen auftreten. „Im Garten ist 
die Begonie giftig. Besonders 
giftig sind auch die Wurzeln 
von Hyazinthen, Rhododend-
ron, Thujen und Buchsbaum und 
Herbstzeitlose, um nur einige zu 
nennen. Rinde der falschen Aka-
zie, Blauer Eisenhut und Engels-
trompete stellen die größten Ri-
siken für Hunde dar, weil das 
Herz-Kreislaufsystem geschädigt 

wird“, warnt Tanja Holy, Tier-
ärztin im Tierheim Linz. Gerne 
„helfen“ Hunde und Katzen bei 

der Gartenarbeit, in Tulpen- und 
Krokuszwiebeln sollten sie aber 
nicht hineinbeißen.

Katzengras selbst ziehen
Für Katzen ist das Knabbern von 
Katzengras wichtig für die Ver-
dauung. „Im Handel wird auch 
Zyperngras als Katzengras an-
geboten, das ist aber scharfkan-
tig und kann beim Erbrechen zu 
Verletzungen im Rachen füh-
ren“, erklärt Holy, „am besten 

ist selbst angesetztes Gras aus 
Weizenkörnern.“ Katzen können 
auch die bekannten Grünlilien 
getrost verspeisen. Die P� anze 
ist ein Luftreiniger und speichert 
Schadstoffe, also ist Vorsicht ge-
boten, wenn in der Wohnung ge-
raucht wird: Fressen Katzen die 
Grünlilienblätter, nehmen sie das 
Nervengift Nikotin auf.
Die Liste an gefährlichen P� an-
zen für Vögel ändert sich laufend, 
sie ist im Internet zu � nden. „Wir 
lassen sie im Tierheim einfach 
auch am Katzengras knabbern, 
da kann nichts passieren“, sagt 
Holy.

Der Ernstfall
Beim Verdacht, dass ein Haustier 
giftige P� anzen gefressen hat, ist 
ein Tierarztbesuch lebensrettend. 
„Ein ‚verdächtiges‘ P� anzenteil 
mitzunehmen erleichtert die Di-

agnose“, rät Tanja Holy. Typische 
Anzeichen für eine Vergiftung 
sind Erbrechen, Durchfall, star-
ker Speichel� uss, Lähmung oder 
Krämpfe.

Vertragen Katzen das Katzengras oder 
die Grünlilien (im Bild) nicht, kann 
man auf Malzpasten umsteigen.  

Beim geringsten 
Verdacht kann 

der Tierarztbesuch 
Leben retten.

TANJA HOLY
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Wenn‘s perfekt werden soll,
dann doch lieber vom Fachmann.

VERLEGESERVICE VOM FLIESENMARKT STEYR.

STEYR. Schon klar, als
Heimwerkerkönig hat
man einiges drauf, aber
gerade beim Verlegen
von hochwertigen Kera-
mikbelägen sollten schon
einige Dinge beachtet
werden.

Durch die immer größeren Flie-
senformate bekommt der Vor-
bereitung des Untergrundes eine
wesentliche Bedeutung für die
Qualität des fertigen Belages.
Auch eine exakte Gefälleaus-
führung zu Abfüssen und Du-
schrinnen ist zu beachten.
Spezielle Feuchtigkeitsabdich-
tungen unter den Fliesen sind
erforderlich und natürlich das
Fachwissen welches Material auf
welchen Untergrund geeignet ist
und wie es verarbeitet wird.
Die Verlegeprofis vom Fliesen-
markt Steyr garantieren eine
schnelle, saubere und terminge-
rechte Ausführung!

Ein eingespieltes Team
- die Profis vom
Fliesenmarkt Steyr.

Franz Brandner vom Fliesenmarkt Steyr ist Ihr
kompetenter Ansprechpartner und berät Sie gerne.

FFFllliiiesenmarkkkttt SSSttteyr
Seifentruhe 1a, 4400 Steyr
T 07252/73 615
E office@fliesenmarkt-steyr.at
www.fliesenmarkt-steyr.at Anzeige
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Garten-tips

Schritte zur perfekten 
Gartengestaltung

In den letzten Jahren hat der klassi-
sche Hausgarten einen Wandel er-
lebt. Es ist nicht mehr der typische 
Nutz- und Versorgungsbereich 
einer Familie, sondern der Garten 
wird als erweiterter Wohn- und 
Aufenthaltsraum, als „grünes 
Wohnzimmer“, gesehen.
Bei der Gestaltung eines Gartens 
sollte man einige wichtige Punkte 
nicht verabsäumen, da sonst 
unnötig höhere Kosten für das 
Gartenprojekt entstehen können.

- Eine Wunschliste erstellen: Was 
soll sich im Garten befi nden? Was 
erwartet man vom Garten?

- Gartenkonzept erstellen

- Gartenplanung mit der Hauspla-
nung verbinden und am besten 
einen Gartengestalter zu Rate 
ziehen

- Modellier- und Baggerarbeiten 
können gleich mit den Bauarbeiten 
erledigt werden, das spart Kosten

- Die einzelnen Umsetzungsschritte 
genau planen und einteilen

Um ein gutes Ergebnis bei der 
Gartengestaltung zu erreichen, 
empfi ehlt die Gärtnerinnung die 
Zusammenarbeit mit einem Gar-
tengestaltungsunternehmen. Ein 
gutes Unternehmen berät Bauher-
ren auch bei der Auswahl von ver-
schiedenen Details, wie Licht und 
Beleuchtung, Wasserelementen,  
wie Bio-Pool, Schwimmteich oder 
Wasserspiel und verschiedenen 
Gartenaccessoires. Gartengestal-
ter stehen den Bauherren von der 
Planung über die Umsetzung bis 
zur Fertigstellung zur Seite.

von
Wolfgang
Meier

Wolfgang Meier,
WKO Landes- und Bundesin-
nungsmeisterstellvertreter
Gärtner und Floristen

KoMFort

Smarte Helfer im Garten 
erleichtern harte Arbeit
oÖ. Die Hecke zu stutzen gehört 
für viele Gartenbesitzer zu den 
arbeitsintensivsten Aufgaben, 
die rund um den Garten anfal-
len. Denn nach dem eigentlichen 
Schnitt ist man noch lange nicht 
fertig. 

Das Schnittgut muss auch noch 
von der Terrasse, vom Rasen 
und den Zufahrtswegen beseitigt 
werden. Nicht so, wenn man das 
Schnittgut vorher schon auffängt. 
Einige Strauchscheren verfügen 
über einen Schnittgutsammler. 
Damit ist man nach dem Schnei-
den wirklich fertig und kann sei-
nen Garten weiter genießen.

Smart bewässern
Auch bei der Bewässerung kann 
man sich einiges an Arbeit erspa-
ren. Mehrere Hersteller bieten per 
App steuerbare Bewässerungs-
systeme an. Neben verschiedenen 
Bewässerungsbereichen können 
auch Uhrzeit, Dauer und Häu� g-
keit der Bewässerung eingestellt 
werden. Versenkbare Sensoren 
schicken außerdem Messwerte wie 

Bodenfeuchte und Temperatur an 
die Handy-App, anhand derer die 
Bewässerung optimiert werden 

kann. Sollte es vor dem Start des 
eingespeicherten Bewässerungs-
programms zum Beispiel geregnet 
haben, erkennen die Sensoren das 
und starten die Bewässerung nicht. 
Selbst eine Warnfunktion gibt es, 
die den Benutzer vor drohendem 
Frost warnt und so Schäden an 
den Wasserleitungen verhindert. 
Manche Systeme erlauben es auch 
noch, den Rasenmäherroboter in 
das System einzubinden, um einen 
noch höheren Automatisierungs-
grad zu erreichen.

Manche Rasenmäherroboter lassen sich mit smarten Bewässerungsanlagen verbinden.

Heckenschneiden leicht gemacht
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SWIMMInGPooL

Pool sollte gut geplant sein
Ein Pool im Garten ist der Traum 
vieler Hauseigentümer. Da ein ei-
genes Schwimmbad eine ziemlich 
große Investition ist, sollte man sich 
genug Zeit für die Planung nehmen. 
Zu Beginn ist es wichtig, sich über 
den geeigneten Standort Gedanken 
zu machen. Ein Platz mit beson-
ders hoher und langer Sonnenein-
strahlung eignet sich natürlich am 
besten, da Sonne die günstigste 
Energiequelle darstellt. Auch wind-
geschützt sollte es sein, ansonsten 

kühlt das Wasser stärker ab und 
Schmutz sammelt sich im Becken 
an. Empfehlenswert ist eine Rasen-
� äche rund um das Becken – durch 
eine Plattenumrandung von ein bis 
zwei Metern getrennt. Es gibt ver-
schiedene Möglichkeiten, sich sein 
privates Schwimmbad in den Gar-
ten zu holen. Heutzutage werden 
meist vorgefertigte Becken als Pools 
eingesetzt. Große Elemente aus 
Polyäthylen oder glasverstärktem 
Kunststoff haben den gemauerten 

und verfliesten Schwimmbecken 
längst den Rang abgelaufen. Das 
Becken wird wie beim Teich aufge-
stellt, die Technik rundherum ist je-
doch etwas komplizierter – hier soll-
te man sich von einem Fachmann 
beraten lassen. Ein komfortabler 
Ein- und Ausstieg, eine möglichst 
rutschfeste Beckenumrandung und 
eine gute Abdeckung runden das 
Schwimmvergnügen ab. Weitere 
Informationen � ndet man auch on-
line auf www.wohnnet.at
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Boden

Estrich & Beton: trendig und robust 
als Designboden für die Zukunft
Die Verwendung von Estrich hat 
eine lange Tradition. Bereits in der 
Römerzeit stellten Handwerker in 
Italien und später in ganz Mittel-
europa Fußböden aus Estrich her. 
Hierzu mischten sie Kalk mit 
Wasser und reicherten ihn mit zer-
kleinertem Gesteinsmaterial an.

Geschliffener estrich
Heute ist der geschliffene Estrich 
einer der gefragtesten Böden im 
Wohn- oder Innenbereich. Er lässt 
sich mit wenig Aufwand verlegen 
und wird durch spezielle Techni-
ken geschliffen, poliert und ver-
siegelt. Dadurch ist er p� egeleicht, 
strapazierfähig und zeitlos. Zu 
den Vorteilen von Estrich gehört 
unter anderem, dass er fugen- und 
schwellenlos verlegbar und oben-

drein sehr belastbar ist. Zudem 
bietet er eine gute Trittschall-
dämmung und Wärmeleitfähig-
keit, wodurch er sich bestens für 
Fußbodenheizungen eignet.

Beton: gestockt oder 
geschliffen
Beton hingegen ist der ideale 
Boden für den Außenbereich wie 
z.B. Vorplätze, Terrassen, Pool-
umrandungen, Gehwege uvm. Er 
ist groß� ächig fugenlos, rutsch-
sicher und witterungsbeständig. 
Für die vielfältigen Möglichkeiten 
lohnt es sich, einen Fachbetrieb 
zurate zu ziehen. Gute Beratung 
erspart nicht nur Zeit und Geld, 
sondern gibt bereits einen perfek-
ten Vorgeschmack auf die Schön-
heit im und rund ums Haus.Stylisher Belag: Beton geschliffen (links im Bild) und Estrich geschliffen (rechts)
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Kontakt & Besichtigung Musterfl ächen:
Stein-Zeit Köllnreitner GesmbH
Dornacher Straße 20, 4407 Steyr | Tel. 07252/81773 | offi ce@stein-zeit.at

Estrich geschliffen

Beton geschliffen

Beton gestockt

Ihr Spezialist für fugenlose Bodengestaltung 
im Innen- und Außenbereich!

Besuchen Sie uns auf der Energiesparmesse 
Wels von 2. – 4. März, Halle 8, Stand 15
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Immobilien-Tips

Stilvolles Eigentum 
Eigentumswohnung im Zentrum von Tern-
berg, Neubau mit Balkon, sonnige Lage, 
Behindertengerecht, Lift, Einbauküche 
u.v.m. TOP 3 - Wfl. 76 m², kurzfristig 

verfügbar, Energiepass HWB: B, Baujahr 
2017, Kaufpreis € 265.000,-

CETE GmbH, Herr Mag. Johann 
Hohlrieder 0664 / 231 62 28

TERNBERG

Wohneigentum 
Eigentumswohnung im Zentrum von 

Ternberg, Neubau mit Stellplatz, Toplage, 
Barrierefrei, Ebene Lage, Einbauküche 
u.v.m. TOP 16 - Wfl. 67 m², kurzfristig 

verfügbar, Energiepass HWB: B, Baujahr 
2017, Kaufpreis € 190.000,-

CETE GmbH, Herr Mag. Johann 
Hohlrieder 0664 / 231 62 28

TERNBERG

Bürogebäude
5-geschoßig, Vöcklabruck, Ferdinand 

Öttlstraße 15, Fläche: Nettogeschoßfläche:  
3.218,54 m², Grundstück: 1.430,00 m², 

Preis: nach Vereinbarung

OÖ Gebietskrankenkasse 
057807-104700 - sekretariat.TB@ooegkk.at

VöcklaBruck

Gratishotline: 0800 20 2013 www.leeb.at

BALKONE & ZÄUNE
AUS ALUMINIUM

InterVIeW

Antworten zur Planung von 
Fenstern, Türen und Böden
Bei der Wahl der richtigen Fens-
ter, Türen und Böden kommen 
viele Fragen auf. Häuslbauer 
sind mit der riesigen Auswahl 
oft überfordert. Ein Experte be-
antwortet im Interview die wich-
tigsten Fragen.

Tips: Was sollte man bei der Wahl 
von Fenstern, Türen, Böden be-
achten?

Franz Braid: Man sollte sich 
für Produkte aus österreichischer 
Fertigung entscheiden – immer-
hin gehört diese zu den besten der 
Welt. Außerdem sollte sicherge-
stellt werden, dass es sich beim 
jeweiligen Vertragspartner um ein 
Markenunternehmen mit langfris-
tigem Werksservice seitens des 
Herstellers handelt. Zudem sollte 
man checken, ob sich der gewähl-
te Lieferant langfristig am Markt 
erfolgreich etabliert hat, um best-
mögliche Gewährleistung zu ha-
ben, dass etwaige Reparaturen an 
beweglichen Teilen nach einigen 
Jahren durchgeführt werden kön-
nen. Wichtig ist, dass man sich 
genug Zeit für eine Fachberatung 
beim Spezialisten nimmt – eine 
durchdachte Planung ist das Um 
und Auf. Man sollte sich am neu-
esten Stand der Energiespar-Tech-

nologie orientieren – dazu gehört 
auch der Sonnenschutz. Stil und 
Design sollten so gewählt werden, 
dass die Produkte einem selbst 
entsprechen.

Tips: In welcher Planungsphase 
sollte man sich um Fenster, Türen 
und Böden kümmern?

Braid: Idealerweise möglichst 
früh in der Planung, da vor allem 
Fenster und Türen einen erhebli-
chen Einfl uss auf das Lebensge-
fühl im eigenen Haus haben.

Tips: Was muss bei der Planung 
alles beachtet werden?

Braid: Zunächst die Dimensio-
nierung: Die Größe und Auftei-
lung der Fenster entscheidet über 

wesentliche Aspekte wie Licht-
einfall, Wärmeeinstrahlung und 
Ambiente. Dann ist die Positio-
nierung im Baukörper hinsicht-
lich der Wärmedämmung des 
gesamten Hauses wichtig. Ein 
zentrales Thema ist der Bauan-
schluss seitlich an den Baukörper 
und die Fassade. Beim Anschluss 
oben ist integrierter Sonnenschutz 
von vornherein mitzudenken, 
beim Anschluss unten die Fens-
terbankanschlüsse, die unbedingt 
vorab geplant werden müssen, um 
die Funktionen Dichtheit, Kon-
denswasserfreiheit, Schallschutz, 
Wärmeschutz und Einbruch-
schutz gewährleisten zu können. 
Auch Zubehör wie Sonnenschutz, 
elektronische Steuerungen, Insek-
tenschutz sollte von Beginn an ge-
plant werden.

Die Wahl der Fenster, Türen und Böden sollte gut geplant sein.  Foto: Josko

GLaSFronten

Terrasse gut schützen
Will man die Terrasse vor Wind 
und Regen schützen, kann man 
diese zur Ganzjahres-Wohl-
fühloase ausbauen. Eine gut ge-
plante, mit Sicherheitsglas aus-
gestattete Terrassenüberdachung 
mit seitlich eingebauten Glasfel-
dern bietet hier die optimale Lö-
sung. Die Glasfronten kann man 

bei Bedarf weit öffnen und auf 
der Seite parken. Dadurch bleibt 
das Entstehen eines Hitzestaus 
bei sehr heißem Wetter aus. Im 
geschlossenen Zustand stören 
andererseits keine Rahmen den 
Blick ins Freie und somit in die 
Natur beziehungsweise in den 
Garten.
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GartenGeStaLtunG

Steinkörbe 
als moderner 
Blickfang
Die häufi gsten Steinsorten zur 
Befüllung von Gabionen sind 
Granit, Basalt, Quarzit, Dolo-
mit und Kalkstein.

Moderne Steinkörbe werden in 
den verschiedensten Varianten 
als Hochbeete, Gartenzäune 
oder Lärmschutzwände einge-
setzt. Als optische Auflocke-
rung können Zwischenteile aus 
Glas, Holz oder Alu verbaut 
werden. Wie bei jedem Stütz-
mauerwerk muss man auf die 
entsprechende Fundamentie-
rung und gegebenenfalls auf 
die Entwässerung achten. Die 
Verbindung der Steinkörbe mit 
dem Untergrund wird mittels 
Armierungen hergestellt. 

Individuell passend
Die Füllung der Gabionen (ab-
geleitet aus dem Italienischen; 
„großer Kä� g“) besteht aus Stei-
nen, deren Korngröße je nach 
Gittergeometrie gewählt wird. 
Auch bei der Farbe gibt es meh-
rere Möglichkeiten – passend 
zum jeweiligen Projekt.

Steinkörbe, auch Gabionen genannt, 
gibt es in vielen Varianten.

CarPortS

Perfekte Anpassung an Umgebung
Carports mit Stahlkonstrukti-
onen liegen voll im Trend. Die 
Kombination mit Glas und Holz 
eröffnet zahlreiche Möglichkei-
ten für ein harmonisches Kons-
truktionselement. Carports mit 
einer Stahlkonstruktion können 
perfekt in die Hausumgebung in-
tegriert werden. Die Eindeckung 
verwirklicht man am besten mit 
mattem Verbundsicherheitsglas 
oder Sandwichpaneelen. Diese 
haben den Vorteil der Isolierung 
und Schalldämmung. Die Unterstellplätze für Autos können rasch realisiert werden.

A-4541 Adlwang  Wangerstr. 18  Tel. 07258/3966  offi ce@singhuber-edelstahl.at

GELÄNDER    STIEGE    CARPORT    BALKONANBAU   
ÜBERDACHUNG    WENDELTREPPE    GARTENZAUN

Glasschiebeelemente ohne Rahmen

GLASGARTEN

www.singhuber-edelstahl.at

Genießen Sie den Frühling im

- variabel verschiebbar

steinkorbsystem.at

Steinvasen

Balkongärten

Lichtsäulen Solar und 12V LED

Zäune in unterschiedlichesten Ausführungen

Hochbeete aus Steinkörben, Wärmespeicher, luftdurchlässig

Design und Innovation Made in Austria
office@steinkorbsystem.at
+43 (0)664 468 35 32 

Mühlgruber Straße 40
4540 Pfarrkirchen bei Bad Hall

www.facebook.com/steinkorbsystem.at
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naturSteIn

Erhard Niederhuber bringt indisches 
Gestein zu Strasser ins Mühlviertel
St. MartIn. Als Kind wollte Er-
hard Niederhuber immer schon 
in und mit der Natur tätig sein 
und große Arbeitsmaschinen 
bedienen. Heute ist er in Stein-
brüchen rund um den Globus 
unterwegs und sichtet für den 
Mühlviertler Steinmetzbetrieb 
Strasser neue Natursteine.

Eigentlich ist Niederhuber ge-
lernter Tischler. 1990 trieb ihn 
die Neugier dazu, das Metier zu 
wechseln und es verschlug ihn zu 
Strasser Steine nach St. Martin im 
Mühlkreis. Begonnen hat er dort 
mit dem Montieren der Natur-
stein-Küchenarbeitsplatten. „Spä-
ter bin ich dann in die Produktion 
gewechselt und schlussendlich bin 

ich jetzt im Einkauf gelandet“, 
schildert Niederhuber seinen Le-
benslauf. Als Materialeinkäufer 
sucht er auf der ganzen Welt nach 
neuen und aufregenden Steinen, 

die im Mühlviertler Betrieb dann 
vor allem zu Küchenarbeitsplatten  
verarbeitet werden. „Das Schwie-
rige ist, mitten am Steinbruch das 
mögliche Potenzial des Rohmate-

rials zu erkennen“, erläutert Nie-
derhuber die Herausforderungen 
des Jobs. „Ich muss wissen, was 
Strasser für den Markt braucht, 
etwa welche Farbstellungen und 
welche Körnungen die Konsu-
menten bevorzugen.“ Auch hier 
gibt es Modeerscheinungen. 

exotischer Bestseller
Derzeit führt die Hitliste der be-
liebtesten Natursteine der Coffee 
Brown aus Indien an. „Der satte 
und tiefe braune Farbton verleiht 
Küchen eine vornehme Natür-
lichkeit und macht Coffee Brown 
gleichzeitig zu einem perfekten 
Partner für jedwede Küchen-
front“, erklärt Strasser Steine 
Geschäftsführer Johannes Art-
mayr.

Erhard Niederhuber ist für den Mühlviertler Steinmetzbetrieb Strasser auf der 
Jagd nach neuen Natursteinen.  Foto: Strasser Steine

Tel. +43 (0) 664 303 31 29
St. Peter-Straße 7, 4240 Freistadt
Freistädter Str. 224, 4040 Linz/Urfahr
info@steindesign-gul.com 
www.steindesign-gul.com

Unsere Leistungen:
• Kostenlose Beratung vor Ort & Angebot
• Oberbauarbeiten (Unterbauarbeiten)
• Baggerarbeiten
• Naturstein- und Betonsteinverlegung
• Pflastersanierung
• Terrassen & Balkone
• Poolanlagen & Schwimmbadumrandungen
• Einfahrten & Zugänge
• Entwässerungseinrichtungen
• Mauerungsarbeiten & Zäune
• Randbegrenzungen
• Stufenanlagen
• Gartenwege und div. Gartenarbeiten
• Reinigung & Imprägnierung

Handel und Verlegung von Natur- & Kunststeinen

Neuer Standort in 

Linz/Urfahr ab März
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FenSTeR

Sanierung hat viele Vorteile
Mit neuen Fenstern erreicht 
man nicht nur enorme Ener-
gieeinsparungen – auch das 
Wohlbefi nden und Raumklima 
werden wesentlich verbessert. 

Der Einbau neuer Fenster steigert 
nicht nur den Wert eines Gebäu-
des. Ein weiterer Vorteil ist die 
hohe Heizkostenersparnis. Auf-
grund von neuen 3-fach Isolier-
gläsern mit Kunststoff- oder Sili-
konschaumabstandhaltern ist der 
Randverbund von neuen Fenstern 
erheblich verbessert worden. 
Die Probleme mit Kondensat im 
Randbereich des Fensterglases 
gehören der Vergangenheit an. 

unkomplizierter austausch
Vor allem beim Austausch auf 
Holz-Alu-Fenster, die durch den 
Holzwerkstoff auf der Innenseite 

mehr Wohnkomfort garantieren 
und höhere Stabilität der Fenster-
rahmen aufweisen, ist eine lange 
Lebenszeit des neuen Fensters 
sichergestellt. Ein professionel-
ler Fensterfachbetrieb erledigt 
den Austausch der Fenster relativ 
rasch und unkompliziert. 

Beim Fensterkauf denken viele 
an große, namhafte Hersteller. 
Dabei haben kleine und mittel-
ständige Firmen, die regional 
angesiedelt sind, meist eigenes, 
bestens geschultes Montage-
fachpersonal. Im Sanierungsbe-
reich ist die Montage ein sehr 

wichtiger Faktor. Denn nur der 
fachlich richtige Einbau garan-
tiert die erhoffte Heizkostener-
sparnis. Desweiteren setzen re-
gionale, kleinere Hersteller auf 
qualitative Details beim Fens-
ter, um sich von der Masse von 
Fensteranbietern abzuheben, z.B. 
durch Beschläge mit Tricoatbe-
schichtung, spezielle Dichtungen 
aus Silikonmaterial, hochwertige 
Beschichtungen etc.

Wärmeverlust verhindern
Ein Austausch von 15 bis 20 Jahre 
alten Fenstern verringert den 
Wärmeverlust oft um mehr als 40 
Prozent. Wird die Fassaden- und 
Dach� äche zusätzlich saniert, ist 
ein noch größeres Energieein-
sparungspotenzial möglich. Die 
Fenstersanierung steht jedoch 
nach wie vor an erster Stelle, wenn 
es um Energieeinsparung geht.

Neue Fenster verbessern mit dem Raumklima auch das Wohlbefi nden.   Foto: Hartwig Zögl
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PRIVaTSPHÄRe

Wie man den eigenen Garten in das
Wohnzimmer im Grünen verwandelt
aSTen. Das Gartenjahr 2018 
steht vor der Tür – damit der 
Garten jedoch das „Wohnzimmer 
im Grünen“ wird, müssen einige 
Dinge bedacht werden.

 
Im Mittelpunkt für eine rundum 
stimmige Gestaltung steht die Pri-
vatsphäre. Erst wenn diese geschützt 
ist, fühlt man sich richtig wohl. 
Durch die verschiedensten Zäune, 
Sichtschutzanlagen und Überda-
chungen kann man sich vor uner-
wünschten Blicken schützen und 
ungestört die Seele baumeln lassen. 
Neben der gewünschten Privatsphä-
re müssen jedoch auch die eigenen 
Vorstellungen gut mit der Archi-
tektur des Hauses und der Umge-
bung abgestimmt werden. Daher ist 

für ein harmonisches Ganzes eine 
professionelle und gut durchdachte 
Planung unumgänglich. Nach ab-
geschlossener Vorbereitungsphase 
kann die fachmännische Ausfüh-

rung erfolgen. Entscheidend für die 
Wahl des Materials sind der Ver-
wendungszweck und der persönli-
che Geschmack. Experten empfeh-
len dazu Zäune und Balkongeländer 

aus Aluminium, Edelstahl und Glas. 
Diese Materialien sind besonders 
stabil, p� egeleicht und langlebig. 
Passend zu allen Haustypen zeigt 
sich Edelstahl als zeitlos schön und 
wertbeständig. Wartungsfreiheit 
sowie die Eigenschaft, bei der Ver-
schweißung kaum sichtbare Nähte 
zu hinterlassen, wird diesem Ma-
terial hoch angerechnet. Deshalb 
sehen auch � ligrane Objekte aus, als 
wären sie aus einem Guss. Als mo-
derne und formschöne Terrassen- 
bzw. Eingangsüberdachung eignen 
sich Edelstahl-Konstruktionen, 
die mit Sicherheitsglas abgedeckt 
werden. Durch eine professionelle 
Anfertigung können jegliche Son-
derwünsche für die unterschied-
lichsten Überdachungen realisiert 
werden. 

Eleganter Sichtschutz als Visitenkarte des Hauses  Foto: Maurhart

 SICHTSCHUTZ  •  ÜBERDACHUNGEN  •  BALKONE  •  GELÄNDER  •  FENSTERGITTER  •  ZÄUNE TORE TÜREN

4481 Asten bei Linz
Tel.:  07224 66 109
www.maurhart.at

Mein Leben.
Meine Idee.

    Maurhart macht's!
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naTuRSTOFF

Holzhaus: Vor- und Nachteile
Ein Holzhaus wird auch dann 
als Holzhaus bezeichnet, wenn 
nur die Konstruktion aus Holz 
besteht. Es kann also als Wand-
füllung aus Stein, Ziegel oder 
sonstigem Dämmmaterial be-
stehen und bleibt trotzdem ein 
Holzhaus.

Der Einsatz von Holz als Bauma-
terial hat viele Vorteile. Ein Holz-
haus lässt sich traditionell oder 
modern errichten – ganz nach 
dem jeweiligen Geschmack des 
Bauherren. Blockbohlenbauwei-
se und Fachwerkbauweise werden 
heute nicht mehr so häu� g reali-
siert. Im Vergleich zum Holzrie-
gelbau ist der Holzverbrauch bei 
dieser Bauweise sehr hoch.

Heimischer Baustoff
Holz wächst nach und ist ein na-
türlicher Baustoff, der in Öster-
reich ausreichend vorhanden ist. 
Durch kürzere Anfahrtswege 
wird weniger CO2 ausgestoßen 
und die Umwelt geschont. Holz 
wirkt wärmeregulierend und hat 
hervorragende Dämmwerte und 
Wärmespeicherfähigkeit. Holz 
nimmt Feuchtigkeit aus der Luft 
auf und gibt sie wieder ab, sobald 

die Luft in den Wohnräumen zu 
trocken wird. Außerdem ermög-
licht ein Holzhaus eine großzügi-
ge Raumplanung und bietet um 
bis zu zehn Prozent mehr Platz. 
Da die einzelnen Teile vorgefer-
tigt werden können und die Mon-
tage vor Ort relativ einfach ist 
und Trocknungszeiten entfallen, 
ist ein Holzhaus rasch aufgebaut.

Gute Planung und Pfl ege
Doch auch ein paar Nachteile 
sollten nicht unerwähnt bleiben. 
Eine Schwachstelle beim Holz-
haus kann die mangelnde Luft-
dichtheit und fehlender Schutz 
gegen starke Regengüsse sein. 
Bei schlechter Planung oder fal-
scher Materialverarbeitung kann 
es im Holzhaus daher emp� nd-

lich ziehen oder sogar feucht 
werden. Ein Holzhaus muss au-
ßerdem regelmäßig gestrichen 
werden – das beugt nicht nur 
Schädlingen wie dem Holzwurm 
oder Schimmelpilzen vor, es ver-
hindert auch das Vergrauen der 
Fassade. Zudem muss bei Holz 
auf einen guten Brandschutz ge-
achtet werden.

Der natürliche Baustoff Holz strahlt Wärme und Geborgenheit aus.
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SCHRÄGDaCH

Ziegel oder 
doch Metall
Metallabdeckungen machen dem 
Dachziegel Konkurrenz. Sie sind 
leicht, stabil und strapazierfähig, 
gelten als witterungsbeständig und 
wartungsarm. Mit einer Kunststoff-
beschichtung wird das Metalldach 
bei Hitze vor Ausdehnung geschützt. 
Wichtig ist eine einwandfreie Mon-
tage, entsprechendes Dämmmaterial 
verhindert ein mögliches störendes 
Knacken und Knallen des Metallda-
ches. Die hohen Anschaffungskos-
ten sind ein Nachteil und ein Argu-
ment für Dachziegel oder -steine.

FRÜHJAHRS
AKTION

AKTION
Ziegel für Ziegel zum Glück 

Ein- und zweigeschoßig 112m² - 135m²
Ziegelmassivbauweise mit 50er Ziegel
Bodenplatte inkl. Fundament
4 verschiedene Dachformen 
Inkl. Elektro- und Sanitärrohinstallation
Inkl. Gasbrennwertheizung 
€ 2.000,- Küchengutschein uvm. 

ab € 184.250,-*
*Details unter www.austrohaus.at/aktionAKTION 135

IHR TRAUMHAUS 
WIRD WAHR 

www.austrohaus.at www.etzi-haus.com 

2018
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FaSSaDe

Die Außenhülle eines Hauses
Unter Fassade versteht man die 
Außenhülle eines Gebäudes. Sie 
bestimmt, wie das Haus von 
außen aussieht und ist damit 
das Aushängeschild eines Hau-
ses. Die Fassade ist das ganze 
Jahr über starken Witterungs-
verhältnissen ausgesetzt und 
dient als Schutz gegen Wind 
und Wetter – sie ist wesentlich 
für die Energiebilanz des Ge-
bäudes verantwortlich. 

Das persönliche Fassadensystem 
sollte ein sicherer, lang andauern-
der Witterungsschutz sein, eine 
lange Lebensdauer ohne Repe-
raturen haben und einen guten 
Wärmeschutz bieten (Wärme-
dämmung auf Niedrigenergie-
haus-Niveau). Außerdem sollte 
eine Fassade einen guten Schall-
schutz nach innen und außen 

sowie einen guten Ausgleich der 
Luftfeuchtigkeit zu den Innenwän-
den bieten. Darüber hinaus sollte 
sie natürlich p� egeleicht sein.
Man unterscheidet verschiedene 
Arten von Fassaden. Wenn die 

Fassade einfach der Außenwand 
entspricht, handelt es sich um 
ein einziges Bauteil, das ledig-
lich verputzt wird. In diesem Fall 
übernimmt die Fassade auch eine 
tragende und dämmende Funkti-

on. Die Fassade kann aber auch 
direkt an die äußere tragende 
Wand geklebt oder geschraubt 
werden – wie bei einem Wärme-
dämmverbundsystem. In diesem 
Fall übernimmt die Fassade die 
Dämmfunktion. Bei einer Vor-
hangfassade wird die Fassade 
(beispielsweise Platten aus Holz, 
Kunststoff oder Schiefer) auf ein 
Trägersystem montiert. Ein Spalt 
zwischen Wärmedämmung und 
der Wetterschutzschicht und Lüf-
tungsöffnungen dienen als Witte-
rungsschutz für die dahinterlie-
gende Dämmschicht.
Bei einer mehrschaligen Fas-
sade (auch Doppelfassade ge-
nannt) wird vor die tragende 
Mauer eine weitere Außenschale 
gemauert. Zwischen den beiden 
Schichten sorgt eine zusätzliche 
Dämmung für eine verbesserte 
Isolierung.

Eine Fassade sollte nicht nur vor Wind und Wetter schützen, sie sollte auch noch 
gut aussehen. Foto: Weihbold

naCHHaLTIGe STROM- unD WÄRMeeRZeuGunG

100 Prozent Strom selbst erzeugen
nIeDeRKaPPeL. Die erste 
stromerzeugende Pelletshei-
zung vom Spezialisten ÖkoFEN 
ist das Kernstück des stromau-
tarken Hauses. Im System mit 
Photovoltaikanlage, Batterie-
speicher und Stirlingmotor lie-
fert sie die wohlige Wärme und 
den gesamten Strom für das Ei-
genheim aus grüner Energie.

Nur einmal Pellets tanken und 
Sonne dazu – so erzeugt das in-
novative System das ganze Jahr 
über den gesamten Wärme- und 
Strombedarf direkt vor Ort im 
Haus. Auf Wunsch erfolgt die 
Umsetzung auch schrittweise. 
Ob 30 Prozent, 70 Prozent oder 
ganze 100 Prozent – das Ausmaß 
der Versorgung durch selbst er-
zeugten Strom kann der Haus-
besitzer selbst bestimmen. Denn 

das vernetzte Heiz- und Strom-
erzeugungssystem ist modular 
aufgebaut und kann daher auch 
schrittweise bis hin zur Autarkie 
realisiert werden.
„Die Kombination moderns-
ter Photovoltaik- und Strom-

speicher-Technologien mit 
einem hocheffzienten Pellets-
Brennwertkessel von ÖkoFEN 
und einem darin integrierten 
Stirlingmotor bietet erstmals 
die Möglichkeit, 100 Prozent 
des Wärmebedarfs und 100 

Prozent des Strombedarfs vor Ort 
im Haus selbst zu erzeugen“, be-
richtet ÖkoFEN-Geschäftsführer 
Stefan Ortner.

Informationen über 
Fördermöglichkeiten
ÖkoFEN präsentiert die neues-
te Technik auf der Energiespar-
messe in Wels von 2.- 4. März 
in der Halle 20 und bei den In-
fo-Nachmittagen am 23. März 
und 20. April 2018 im Muster-
haus in Lembach im Mühlkreis. 
Interessenten erleben dort das 
Energiesystem der Zukunft 
im Live-Betrieb und können 
sich über die zahlreichen at-
traktiven Fördermöglichkeiten
informieren. Anzeige

Das Musterhaus in Lembach/Mkr. kann am 23. März und 20. April besichtigt werden.

Foto: ÖkoFEN

Termine: 23. März und 20. April,
jeweils 14 bis 17 Uhr. Anmeldung 
und Infos auf www.oekofen-e.com
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eInGanGSBeReICH

Der erste Eindruck zählt
Der Hauseingang sowie der 
Vorgarten sind eine Art Visi-
tenkarte des Bewohners. Der 
Hauseingang liefert einen ersten 
Eindruck und vermittelt nach 
außen auch den Stil des Haus-
eigentümers und zeigt, welcher 
Wohnstil den Besucher erwartet. 
Bei der Gestaltung des Eingangs-
bereiches sollten ein paar wichti-
ge Punkte beachtet werden.

Harmonie schaffen
Der Stil des Hauses sollte mit 
dem Eingangsbereich harmo-
nieren. Haustür, Fenster und alle 
anderen Gestaltungselemente der 
Fassade sollten mit dem Haus-
eingang ein stimmiges Gan-
zes ergeben. Ein Hauseingang 
steht und fällt mit der richtigen 
Türe. Sie kann aus Holz, Edel-
stahl, Aluminium oder auch 
Kunststoff bestehen. Außerdem 

sollten Hausnummern, Fami-
lienname und Briefkasten gut 
ersichtlich sein.
Bei der Beleuchtung spielen 
mehrere Faktoren eine Rolle. 
Licht sorgt für Sicherheit, indem 
es Fremdlinge fernhält und das 
eigene Risiko, im Dunkeln zu 

stolpern, minimiert. Bei Haus-
eingangstüren ohne Vordach 
sind in der Regel Wandleuchten 
ideal. Mit Vordach bieten sich 
Anbau- oder Einbauleuchten an. 
Als dritte Möglichkeit kämen 
Mastleuchten infrage, die neben 
der Haustür aufgestellt werden. 

Und dann wären da natürlich 
auch noch Bewegungsmelder, die 
sich nur bei Bedarf einschalten.

Sicher und geschützt
Eine geeignete Überdachung 
sollte vor keinem Hauseingang 
fehlen. Sie bietet nicht nur Schutz 
vor Wind und Wetter, eine Über-
dachung über der Haustür wirkt 
auch einladend auf Besucher und 
lässt das Haus geschützter er-
scheinen. Wichtig ist auch hier, 
dass Vordach und Haus mitein-
ander harmonieren.
Besonderer Wert sollte zu guter 
Letzt auf den Aspekt Sicherheit 
gelegt werden. Eine moderne 
Haustüre und Alarmanlage oder 
ein Bewegungsmelder machen 
potentiellen Einbrechern das 
Leben schwer. Auch eine Klingel 
mit Gegensprechanlage und Vi-
deosystem kann hilfreich sein. 

Ein liebevoll und harmonisch gestalteter Hauseingang Foto: Ilse Dunkel / pixelio.de

Kilianstraße 6, 4551 Ried/Tr.
T. & F.: +43 7588 61245
E: holz@baumstoff.at
www.baumstoff.at

STARKES
HANDWERK
SCHAFFT HÖLZERNE
LEBENS T RÄUME

 20 Jahre  Qualität und Service 

Ramingdorf 18 
4441 Behamberg 

Tel.:/Fax: 07252 / 87281 
info@huwi-sonnenschutz.at 
www.huwi-sonnenschutz.at 

HAUSMESSE HAUSMESSE HAUSMESSE HAUSMESSE     
16. + 17. 03. 201816. + 17. 03. 201816. + 17. 03. 201816. + 17. 03. 2018    

MarkisenMarkisenMarkisenMarkisen---- und Insektenschutzaktion  und Insektenschutzaktion  und Insektenschutzaktion  und Insektenschutzaktion     
bis 31.03.2018bis 31.03.2018bis 31.03.2018bis 31.03.2018    

Jalousien - Markisen 
Rollladen - Raffstore 

Markisoletten - Insektenschutz 
Sonnensegel - Pergolamarkisen 

Dachflächenrollladen 
Innenbeschattungen   

Senkrechtbeschattungen 
Lamellendächer 

Wintergartenbeschattungen 
Roll- u. Rollgittertore 

Sonnenschirme 
Kellerschachtabdeckungen 
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SICHeRHeIT

Einbrecher verschaffen sich häufi g 
durch ungesicherte Fenster Zutritt
In der Zeit von Ende Septem-
ber bis März steigt die Zahl der 
Einbrüche jedes Jahr rasant an. 
Gerade in den frühen Abend-
stunden, zwischen 17 und 21 
Uhr, nutzen die Einbrecher die 
Dunkelheit und leeren Wohnun-
gen für ihr Geschäft. Die meisten 
Einbrüche passieren bei Einstieg 
durchs Fenster. Besonders beliebt 
sind hier Kellerfenster. Ein sehr 
effektiver und vor allem auch 
günstiger Schutz, besonders im 
ländlichen Raum, sind Fenster-
gitter. „Sie schrecken ab, da der 
Einbrecher die Gitter auch von 
außen sieht“, wissen die Experten 
von Foxtec in Enns. Mittlerweile 
bieten einige Firmen viele Vari-
anten an. Klassisch geschmiedete 
Gitter, Fenstergitter aus Edelstahl 

oder auch moderne Gitter. Um 
sich vor Dämmerungseinbrüchen 
zu schützen, emp� ehlt es sich au-
ßerdem, Zeitschaltuhren im Ein-
gangsbereich und der Terrasse 
zu installieren. Die Einfahrt und 

der Vorhof sollten ständig be-
leuchtet werden. Wenn man das 
Haus verlässt, kann man auch in 
ein, zwei Räumen das Licht bren-
nen lassen. Das hinterlässt den 
Eindruck, dass jemand zuhause 

ist. Außerdem sollten sämtliche 
Fenster und Türen – auch bei kur-
zer Abwesenheit – verschlossen 
und eventuell Sicherheitsschlös-
ser angebracht werden. Das Fens-
ter niemals gekippt lassen.

Im urlaub
Bei längerer Abwesenheit sorgen 
unterschiedlich programmierte 
Zeitschaltuhren für Beleuchtung 
im Haus. Auch sollte man dafür 
sorgen, dass der Briefkasten re-
gelmäßig geleert und etwa der 
Schnee vorm Haus geräumt wird. 
So fehlen dem potentiellen Ein-
brecher die Indizien dafür, dass 
hier niemand anwesend ist. Zu 
guter Letzt einfach die Nachbarn 
bitten, ein aufmerksames Auge 
auf das Grundstück zu haben.

Vor allem die Fenster sollten ausreichend gesichert werden.  Foto: Wodicka
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heiZUnG

Richtiges Heizen ein Leben lang
OÖ. Die Heizung ist ein wesent-
licher Investitionsposten beim 
Neu- oder Umbau. Welches Sys-
tem passt, hängt vom Haustyp 
und vom Energieverbrauch ab.

Laut dem Bundesministerium 
für Nachhaltigkeit und Touris-
mus sind in Österreich 600.000 
der 1,7 Millionen Heizkessel 15 
bis 30 Jahre alt und zum Teil 
dringend sanierungsbedürftig. 
Ob Neubau oder Sanierung, eine 
neue Heizung bringt nicht nur 
Kostenersparnis und Komfort, 
sondern leistet auch einen Beitrag 
zur Energiewende und zur per-
sönlichen Versorgungssicherheit.

Systemvielfalt
Wärmepumpen werden in Kom-
bination mit Niedertemperatur-
Wärmeabgabesystemen wie 

Fußboden-, Wand- oder De-
ckenheizungen empfohlen. Erd-
reich-Wärmepumpen sind in der 
Investition kostengünstiger als 
Grundwasser-Wärmepumpen, 
aber nicht ganz so ef� zient. Au-
ßenluft-Wärmepumpen sind vor 
allem bei Niedrigstenergiehäu-
sern empfehlenswert, da sie im 
Winter am wenigsten effizient 
arbeiten. Eine Kombination mit 
Biomasseheizungen wie etwa 
einem Kachelofen ist ratsam.
Biomasseheizungen sind aus 
ökologischer Sicht sehr emp-
fehlenswert. Sie verursachen 
im Vergleich zu Wärmepumpen 
geringere CO2-Emissionen. Ein 
Pufferspeicher ist vor allem bei 
Niedrigstenergiehäusern einzu-
planen, da die Kessel der Biomas-
seheizungen oft zu groß dimen-
sioniert sind. Ein Pufferspeicher 
macht auch Systeme mit händi-

scher Beschickung komfortabler.
Durch einen Nah- oder Fernwär-
meanschluss erspart man sich 
Kosten für Wartung und Service 
sowie Platz im Heizungsraum. 
Die Abrechnung erfolgt nach 
dem tatsächlichen Verbrauch.
Wassergeführte Kaminofen-
Ganzhausheizungen sind in der  

Anschaffung relativ günstig. Ka-
chelöfen werden dabei aufgrund 
der Ästhetik oftmals vorgezogen. 
Die Wärmeverteilung bei nicht-
wassergeführten Wärmeabga-
besystemen ist schwierig, wenn 
der Energieverbrauch steigt, wie 
etwa im Winter.

infrarot
Infrarotheizungen werden mit 
Strom betrieben. Die inländische 
Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Energieträgern ist im Winter 
geringer, deshalb muss auf fossi-
le Energieträger zurückgegriffen 
werden. Da der Energiebedarf im 
Winter steigt, ist das Heizen mit 
Infrarot in der kalten Jahreszeit 
ökologisch bedenklich. Infrarot-
heizungen können wegen ihrer 
geringen Investitionskosten in 
Niedrigstenergiehäusern wirt-
schaftlich sein.

Ein Häuslbauer hat viele Optionen.

Foto: Wodicka
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LichTMAnAGeMenT

Wohnräume richtig ausleuchten
OÖ. Die Beleuchtung bestimmt 
maßgeblich den Charakter eines 
Raums. Wer ein paar wenige 
Grundregeln beherzigt, bringt 
wichtige Räume so richtig zum 
Strahlen.

Die Abwechslung von Licht und 
Schatten macht einen Raum 
wohnlich und spannend. Die 
Allgemeinbeleuchtung sorgt für 
eine Grundhelligkeit im Raum, 
die dem Auge eine leichte Orien-
tierung ermöglicht. Bei der Wahl 
des Leuchtmittels sollte auf die 
Lichtstromangabe Lumen ge-
achtet werden. Sie gibt an, wie 
hell ein Leuchtmittel ist. Kelvin 
gibt die Farbtemperatur an. Ab 
rund 5000 Kelvin gilt Licht als 
Tageslichtweiß und kalt. Dieses 
Licht sollte in Räumen einge-
setzt werden, in denen eine gute 

Sicht benötigt wird, etwa in Ar-
beitsräumen oder Werkstätten.

Planung
Lichtquellen sollten sich ge-
trennt schalten lassen. Genügend 
Steckdosen sorgen für Flexibili-
tät. Bewohner und Gäste sollten 

nie direkt in die Lichtquelle bli-
cken. Wird Licht auf eine Wand 
gerichtet, scheinen Räume weit-
läu� ger zu sein. Licht, das in den 
oberen Teil des Raumes strahlt, 
erzeugt eine harmonische At-
mosphäre. Pro Raum sollte man 
bei einer Farbtemperatur bleiben.

Das Wohnzimmer ist traditionell 
der meistgenutzte Raum. Warm-
weißes Licht von einer Decken-
leuchte sorgt für Gemütlichkeit. 
Dimmbares Licht ermöglicht 
zusätzliche Abwechslung. LED-
Lampen sind dafür gut geeignet, 
da sie ein weiches Licht abgeben, 
dimmbar und energiesparend 
sind. Neben oder hinter einem 
Fernsehgerät sorgen Tisch- oder 
Wandleuchten mit diffusem Licht 
für eine tolle Atmosphäre.

Das Auge isst mit
In der Küche sollten Schatten ver-
mieden werden. Statt nur einer 
Leuchte an der Decke sorgen 
mehrere Lichtquellen unter den 
Hängekästen für klares, weißes 
Licht beim Arbeiten. Warmes 
Licht im Essbereich lädt zum Ver-
weilen ein und rückt das Essen in 
das perfekte Licht. 

Pendellampen leuchten den Bar- oder Essbereich gut aus. Intelligente Leucht-
mittel können die Lichttemperatur je nach Stimmung und Anlass verändern.

Foto: Philips Lightning

ruhige, saubere Luft
optimales Raumklima - Lüften leicht gemacht
Schimmelbefall / Pilzsporen muss nicht sein!

1/2 Heiz-Gesamtkosten gegenüber 
herkömmlichen Heizsystemen 

Berechnung, Platzierung und Regelung 
bringen bis zu 40% Ersparnis + 

gesundheitsfördernde Infrarotwärme
(zB: 70 m2 Whg. ca. € 1,50 Stromkosten/Tag)

10 Jahre Garantie + 20 Jahre Erfahrung

Berechnungstabelle & Sonderpreisliste anfordern: 
0660 312 60 50 Herr DI Mayr oder office@liwa.at

Wir kaufen auch Konkursware an!

99% Energieeffizienz = 1. Qualität
in 4 Min. volle Heizleistung!

erwärmt die Luft & den Körper!

Wir verkaufen umständehalber:

33 Stück 
Infrarot-Heizungen 

zum 1/2 Preis
und „DOPPELTER GESUNDHEIT“

TORAnTRieB

Clevere Einfahrt
Den Wert eines guten Garagento-
res lernt man zu schätzen, wenn 
man auf die Fernbedienung des 
Elektroantriebs drückt, sich 
nichts bewegt und man das Tor 
im dichten Schneetreiben selbst 
öffnen muss. Eine leere Batterie 
oder Defekte lassen sich natür-
lich nie ganz vermeiden, auf eini-
ge Dinge kann man aber bereits 
beim Einbau achten. Moderne 
Sektional-Garagentore sollten so 
spät als möglich eingebaut wer-
den. Der beste Zeitpunkt ist nach 

dem Verputzen, wenn die gro-
ben Arbeiten auf der Baustelle 
erledigt sind. Vor allem nach dem 
Winter haben Garagenbesitzer mit 
Schimmelbildung zu kämpfen. Um 
das zu vermeiden, gibt es günsti-
ge Lösungen für das Erfassen von 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit, 
die mit dem Torantrieb verknüpft 
sind. Das Tor öffnet je nach Be-
darf automatisch ein Stück und 
sorgt so für Zirkulation. Ist der 
optimale Wert erreicht, wird das 
Tor wieder geschlossen.

Neben der Optik darf auch die Funktionalität nicht zu kurz kommen. Foto: Hörmann
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STUDie

Immer mehr Häuslbauer setzen sich 
mit Smart Home auseinander
OÖ. 44 Prozent der Häuslbau-
er beschäftigen sich mit dem 
Megatrend Smart Home, wie 
die Häuslbauerstudie 2017 des 
Linzer Marktforschungsins-
tituts Market zeigt. „Die Vor-
teile gehen über den Conve-
nience-Bereich hinaus“, sagt 
Market-Geschäftsführer Wer-
ner Beutelmeyer.

Die Beschäftigung mit dem 
Thema Smart Home wird immer 
mehr. Der Trend setze sich schon 
seit Jahren fort, erklärt Beutel-
meyer. Die Häuslbauerstudie 
2018 ist repräsentativ für ganz 
Österreich und wurde im August 
2017 durchgeführt. Es wurden 
527 Häuslbauer und 506 Sanie-

rer befragt. Das Thema Smart 
Home ist vor allem für Häusl-
bauer und Sanierer im Alter von 
18 bis 29 Jahren relevant. „Im 
Vorjahr haben sich 62 Prozent 
der Befragten in dieser Alters-

gruppe mit Smart Home ausein-
andergesetzt. Der Anteil ist um 
23 Prozent höher als 2016“, sagt 
Beutelmeyer.
Die meisten Befragten, nämlich 
rund 90 Prozent, sehen die Be-

reiche Automatisierung, Ener-
giesparen und Sicherheit als 
größte Vorteile bei der Ausrich-
tung des Hauses oder der Woh-
nung als Smart Home. Gerade 
beim Energiesparen werden die 
schlauen Technologien für immer 
mehr Häuslbauer und Sanierer 
relevant, vor allem, weil dadurch 
Geld gespart werden kann. Der 
Komfort wird immer häufiger 
als Argument für Smart Home 
genannt.
„Wir leben in einer Glücksgesell-
schaft, in der das Wohnen immer 
mehr zum Wohlfühlfaktor wird, 
das hat sich in den letzten fünf 
Jahren stark verändert. Smart 
Home wird dabei zur Selbstver-
ständlichkeit“, erklärt Werner 
Beutelmeyer.

Smart Home kann viel mehr, als das Licht im Wohnzimmer anzupassen. Foto: Loxone

hARGASSneR

Innovative Neuheiten
WenG. Auch 2018 steht im Hause 
Hargassner modernste und zu-
kunftsorientierte Technik mit ulti-
mativem Heizkomfort an oberster 
Stelle. Der Stückholzkessel Neo-
HV ist die optimierte Weiterent-
wicklung des bewährten 1/2M 
Scheit-Vergasers HV, der in neuem 
Gewand erscheint und technisch 
neue Raf� nessen aufweist. 
Technisch gesehen ist die neue 
Verbrennungs-Regelung eine der 
größten Neuerungen. Das integ-
rierte Saugzuggehäuse mit moder-
nem EC-Motor gewährleistet eine 
hohe Stromersparnis und Energie-
ef� zienz. Zusätzlich gibt es den 
Neo-HV auch in einer Premium-
Ausführung. Auch im Pelletssor-
timent gibt es ein High light: Der 
Nano-PK6-15.3 hat zwei zusätzli-
che Rauchrohran schlüsse seitlich 
und hinten – ein großer Vorteil bei 
niedrigen Kaminanschlüssen. Neu 
ist diese Serie auch als Nano-PK 

PLUS erhältlich – das PLUS be-
deutet + Brennwerttechnik. Die 
gewonnene Wärme und die Re-
duktion der Abgastemperatur er-
reichen einen um bis zu zehn Pro-
zent höheren Wirkungsgrad und 
somit geringere Heizkosten. 
Weitere Infos online auf www.har-
gassner.at und auf www.facebook.
com/HargassnerHeiztechnik
 Anzeige

Der neue Nano-PK Plus von Hargassner

T: +43 (0) 77 23 / 52 74 - 0, www.hargassner.at

• Technische Raffi nessen
• Ultimativer Heizkomfort
• NEU: Premium-Version

STÜCKHOLZKESSEL

PELLETSKESSEL

PLUS

ULTIMATIV SPAREN
mit genialen Neuheiten

• PLUS Kondensation & Brennwert
• Höchste Energieeffi zienz
• Niedrigste Heizkosten

WEITERE MESSE-HIGHLIGHTS
• Hackgutheizung Eco-HK 20-300 kW
• Pelletsheizung Nano-PK 15-32 kW
• Wärme & Strom aus Holz – Hargassner KWK

Besuchen Sie uns auf der

ENERGIESPARMESSE WELS
2. – 4. März 2018 | Halle 20, Stand D80
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SChLAFZIMMeR

Erholsame Nachtruhe in einem
metallfreien Naturholzbett
Im Schlaf tankt der Mensch 
auf und sammelt Kraft, um 
frisch in den neuen Tag star-
ten zu können. Die Nachtru-
he bestimmt den Rhythmus, 
die Gesundheit, Leistungsfä-
higkeit und sogar, wie gut wir 
aussehen. Doch rund 30 Pro-
zent leiden an Schlafstörungen 
und wären glücklich, wenn sie 
durchschlafen und morgens 
ausgeruht aufstehen könnten.

Dabei kann schon das richtige 
Bett zu gesünderem Schlaf bei-
tragen. Und der Körper wird sich 
mit guter Gesundheit bedanken. 
Deshalb sollte gerade im Schlaf-
zimmer Wert auf natürliche und 
unbelastete Materialien gelegt 

werden. Gerade Holz entspricht 
den Anforderungen nach wohn-
gesunder und ökologischer Ein-
richtung am besten: Offenporig 
und natürlich behandelt, ist es frei 

von Schadstoffen und sorgt für 
ein hervorragendes Raumklima. 
Naturholz nimmt Feuchtigkeit 
auf und gibt sie langsam wieder 
an die Raumluft ab. Seine warme, 

natürliche Ausstrahlung schenkt 
ein Gefühl von Geborgenheit. 

Metallfreies bett
Hinter metallfreien Betten steckt 
großes handwerkliches Geschick: 
Dank aufwendiger, intelligent ent-
wickelter Holzsteckkonstruktio-
nen können Betten komplett ohne 
Metall hergestellt werden. Kom-
biniert mit einem hochwertigen 
Matratzensystem aus ebenfalls 
ökologisch einwandfreien Mate-
rialien, bieten Naturholzbetten 
höchsten Komfort sowie beste Vo-
raussetzungen für eine angenehme 
Nachtruhe und einen gesunden 
Schlaf. Die Wirbelsäule wird ent-
lastet und dem erholsamen Schlaf 
sowie der Regeneration des Kör-
pers steht nichts mehr im Wege.

Ein Bett aus Holz bietet beste Voraussetzungen für einen gesunden Schlaf.

Foto: Team 7

Schwimmbad
Sauna Center

SSC
Linz | Wels

Im Grenzwinkel 6 | 4060 Leonding | T: +43 732 677 832
www.schwimmbad-sauna.co.at
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Wir sind Ihr Spezialist für Schwimmbad-, Sauna-, Dampfbadbau und 
Infrarot-Wärmekabinen aus eigener Produktion. Gerne verwöhnen 
wir Sie auch mit Solarduschen und Whirlpools. Am besten wir planen 
Ihre komplette Wellnessanlage – ob privat oder gewerblich. 

SSC: VON DER PLANUNG BIS ZUR MONTAGE

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin!T: +43 732 677 832Wir sind gerne für Sie da!

REIN INS POOL UND 
BADESPASS GENIESSEN!

SonnenSChUTZ

Ungestört genießen
oÖ. Ein passender, hochwer-
tiger Schutz vor Sonnenstrah-
lung ist bei Terrassen und 
Wintergärten mit Glasdach 
unerlässlich.

Ohne genügend Sonnenschutz 
können Wintergärten schnell 
zur Sauna werden. Als Schutz vor 
Hitze haben sich Markisen oder 

Rollläden bewährt, die außen am 
Dach angebracht werden. Außen-
beschattungen sind jedoch teurer 
in der Anschaffung. Als Blend-
schutz dienen Innenbeschattun-
gen. Zusätzlich wirken sich diese 
positiv auf die Akustik im Win-
tergarten aus, dienen auch als 
Sichtschutz und man kann farb-
liche und gestalterische Akzente 
im Wintergarten setzen.

Markisen können über oder unter dem Wintergartendach angebracht werden.
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Voll im Trend: Vinylböden
Vinylböden liegen derzeit im 
Trend – nicht nur wegen des 
sehr guten Preis-Leistungs-
Verhältnisses. Die hohe Stra-
pazierfähigkeit des Materials 
und die Tatsache, dass man 
optisch nur mehr schwer einen 
Unterschied zwischen Vinyl- 
und Holzböden erkennen 
kann, machen Vinylböden zu 
einem echten Renner. 

Es gibt bereits ein umfangrei-
ches Sortiment an Vinylböden, 
die auch in Feuchträumen zum 
Einsatz kommen können. Sie er-
lauben damit eine durchgängige 
Dekor� äche in zusammenwach-
senden Wohn- und Feuchträu-
men. 
Vinyl ist ein robuster, langlebiger 
und hygienischer Bodenbelag, der 
sich ideal für stark beanspruchte 

Bereiche eignet. Darüber hinaus 
lassen sich Vinylböden durch 
eine spezielle Klick-Verbindung 

wie Laminatböden einfach und 
rasch verlegen und sie sind spä-
ter leicht zu reinigen. Vinylböden 

stellen die perfekte Alternative 
etwa für Fliesen oder Steinböden 
dar. Sie bieten einen angenehme-
ren, fußwärmeren und weicheren 
Komfort. 

Unzählige Designs
Mal kühl und elegant, mal leben-
dig und rustikal: Vinyl eröffnet 
unbegrenzte Möglichkeiten und 
ist das Chamäleon unter den 
Böden. Mittlerweile gibt es un-
zählige Designs und Farben. Es 
gibt nicht nur eine große Aus-
wahl an imitierten Holzarten, 
Vinylböden werden zudem in 
vielen verschiedenen Steinvari-
anten angeboten.
Es gibt auch passende Angebo-
te für Treppenlösungen, Leisten 
sowie ein umfangreiches Sorti-
ment an Reinigungs- und P� e-
gematerialien speziell für Vinyl-
böden.

Vinylböden in Holzoptik als Alternative zu Fliesen Foto: Tilo
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FRÜhJAhRSPUTZ

Einfach frischer Wind
Mit dem Frühjahrsputz kommt 
frischer Wind in die vier Wände. 
Wem herkömmliches Putzen zu 

langweilig 
ist, der 

geht 

mit neuen Putzutensilien oder 
wiederentdeckten traditionellen 
Putzmitteln ans Saubermachen. 
Zu ersteren gehört das innovati-
ve Plasmatuch, dessen spezielle 
Faserstruktur eine enorme Ka-
pillarwirkung besitzt. Es ist 100 
Mal waschbar, im ganzen Haus 
einsetzbar und erlaubt Putzen nur 
mit Wasser – ganz ohne Chemie.

nützliche Vielkönner
Wer dazu noch auf Hausmittel 
setzt, kann sich eine Vielzahl 
an Putzmitteln ersparen. Natron 
ist Universalreiniger, Waschmit-
tel, Weichspüler, Fleckentferner 
und Scheuerpulver in einem. 
Waschsoda reinigt die Wäsche 
gründlich, beseitigt Flecken und 

neutralisiert Gerüche. Zitronen-
säure löst den Kalk, kann ge-
wisse Ober� ächen allerdings 

beschädigen – in der Anwen-
dung ist also Vorsicht geboten.
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AKTION 
Frühlingsputz

-20%
Aktion gültig bis 30. Mai 2018

Frühlingsputz

-20%-20%

DAS NEUE PLASMA-TUCH 
ein unverzichtbares Utensil

für Ihre Autoreinigung und im 
Haushalt hier erhältlich!

Aktion gültig bis 30. Mai 2018Aktion gültig bis 30. Mai 2018

DAS NEUE PLASMA-TUCH 
ein unverzichtbares Utensil

Aktion gültig bis 30. Mai 2018

DAS NEUE PLASMA-TUCH 

Aktion gültig bis 30. Mai 2018

DAS NEUE PLASMA-TUCH Tip Top Autopflege 
Inh. Ferdi Berisa 
Betriebspark 2, 4451 St. Ulrich 
(bei Spitzenwäsche St. Ulrich)

Tel. 0650 / 5670670 
office@tiptopautopflege.at 
(auch auf facebook)

TIP TOP AUTOPFLEGEUnverbindlicher Geschäftspartner der PLASFOUR GmbH

boXSPRInGbeTTen

Gemütlicher Trend
oÖ. Wer eines hat, will es nicht 
mehr missen: Das Boxspring-
bett ist ein relativ neuer Trend, 
der sich aber rasch in den 
Schlafzimmern der Oberöster-
reicher durchgesetzt hat.

Ein Polsterbett, das weniger als 
1000 Euro kostet, ist meist nicht 
hochwertig, mahnen Herstel-
ler. Die Kombination aus den 

dicken Federkern-Taschen, der 
darauf liegenden Matratze und 
dem abschließenden Topper er-
gibt ein hohes, weiches und sehr 
komfortables Bett, das sich der 
Körperform gut anpasst. Das 
Aus- und Einsteigen fällt durch 
die Höhe leichter. Kunden sollten 
darauf achten, dass die Betten auf 
Füßen stehen, damit die Luft gut 
zirkulieren kann. Die Matratzen 
brauchen regelmäßige P� ege. 

Boxspringbetten sind elegante Blickfänger im Schlafzimmer. Foto: JOKA
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Von der Antike bis 
heute: Fliesen sind ein 
Dauerbrenner
Ihre positiven Materialeigen-
schaften machen Keramikfl ie-
sen seit Jahrtausenden zu einem 
der beliebtesten Werkstoffe. Die 
Zusammensetzung der Fliesen 
ist über die Zeit nahezu unver-
ändert geblieben. Lediglich die 
Herstellung hat sich der techni-
schen Entwicklung angepasst.

Wer lange Freude an seinen Flie-
sen haben möchte, der sollte sehr 
sorgfältig auswählen und sich 
ausführlich beraten lassen. Denn 
nicht jede Fliese eignet sich für 
jede Anwendung und Raumge-
staltung. Die Wahl der Fliese für 
das Bad wird zum Beispiel vor 
allem vom Einrichtungsplan, 
der Farbe der Sanitärausstattung 
und natürlich von den   nanzi-
ellen Möglichkeiten bestimmt. 
Dem Geschmack sind hinge-
gen keine Grenzen gesetzt. Der 
Trend geht momentan auch in 
kleinen Bädern zu großformati-

gen Fliesen. Das alte und völlig 
überholte Vorurteil, dass große 
Fliesen nur für große und klei-
ne Fliesen nur für kleine Räume 
geeignet sind, ist durch die Pra-
xis längst widerlegt. Neben dem 
Trend zu großen Fliesen ist es vor 
allem die Ober� ächen-Optik, die 
dem Wandel der Zeit unterwor-
fen ist und den Designern als 
Spielwiese dient. 

Vielfältige optik
Auf der letztjährigen „Cersaie“ 
in Bologna, einer der wichtigsten 
Messen für Keramik- und Sani-
tärprodukte, präsentierten die 
Aussteller viele Fliesendesigns 
in Marmor- und sogar Holzop-
tik. Auch eingearbeitete Textili-
en und 3D Effekte dringen in den 
Keramikmarkt ein. Ein Klassiker 
ist hingegen der Terrazzo-Belag, 
der einem Mosaik ähnelt. Seine 
erste Blütezeit hatte er bereits 
in der Antike. Nun feiert er sein 
Comeback – in Fliesenform. 

Großformatige Fliesen liegen auch 2018 voll im Trend.  Foto: fl iesencenter.cc

holzküchen Holz schenkt der Küche Behaglichkeit. Studien haben gezeigt, dass ein 
hoher Holzanteil in Räumen die Herzfrequenz senkt. Natürlich behandeltes Holz ist 
atmungsaktiv, reguliert die Feuchtigkeit und fungiert wie eine Klimaanlage, die sogar 
Gerüche neutralisiert. Überdies können Flecken, Kratzer und selbst kleine Dellen bei 
offenporig behandeltem Holz leicht und mit einfachen Mitteln beseitigt werden.

Foto: Team7

Durch unsere Arbeit möchten wir au-
ßergewöhnliches Design mit tradtitio-
nellem Handwerk verbinden und daher 
wird bei uns jedes Möbelstück aus-
schließlich von Hand gefertigt.
Rustikale Tischplatten können ausge-
zeichnet mit Werkstoffen wie Glas und 
Metall kombiniert werden und wirken 
modern und zeitlos.
Für ein stilvolles Ambiente bringen 
wir Ihnen die Natur in den Wohnbe-
reich. Nur Baumstämme mit besonde-
rem Charakter werden zu Tischen und 
Wohnobjekten verarbeitet. Lassen Sie 

sich inspirieren. Der Einsatzbereich von 
Holzprodukten aus Naturstamm ist breit 
gefächert. Wir bieten sowohl rustikale 
Gartenmöbel für den Terrassenbereich 
an als auch Wandverkleidungen.
Ihren persönlichen Wünschen als Kunde 
stehen wir gerne offen gegenüber und 
freuen uns auch über Ideen und Anre-
gungen Ihrerseits.

HOLZ BUMBERGER
Volkersdorf 1, 4470 Enns
+43 650 / 205 28 02
w.bumberger@aon.at         Anzeige

Unikate der Natur
Jedes Möbel ist ein absolutes Unikat, das mit seiner individuel-
len Maserung und Farbe die Schönheit der Natur widerspiegelt. 
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1 Stk. Zylinder + 3 Schlüssel 99,–

2 Stk. Zylinder + 3 Schlüssel 189,–

3 Stk. Zylinder + 3 Schlüssel 279,–

+ je weiterer Schlüssel 10,–

+ jeder weitere Zylinder gleichsperrend 80,–

+ Aufpreis Ausführung Schließanlage / je Zylinder 20,–

01
03

04

05

02

mit Sicherungskarte
für sicheres
Nachbestellen

Knaufzylinder

01

Halbzylinder

02

Doppelzylinder

03

Möbelschloss

04 05

Hangschloss

Ihr Schlüssel
für alle Türen!

beidseitig sperrbar –
ohne Aufpreis

Das Schließsystem
WINKHAUS keyTec RPE
ist speziell auf die Bedürfnisse von
privaten Hausbesitzern zuge-
schnitten. Alle Türen am Grund-
stück lassen sich auf Wunsch mit
einem einzigen Schlüssel öffnen.
Schlüsselchaos? Das war einmal!
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